
 
 

 

 
 

 

 

 

 

 
 
 

I N F O R M A T I O N 
 
 

zur Pressekonferenz  
 
 

mit 
 

LR KommR Ing. Wolfgang Klinger 
 
 

HR DI Thomas Kibler  
Abteilungsleiter Wasserwirtschaft 

 
DI Florian Stifter 

Lawinenwarndienst OÖ 
und 

 
Ing. Stefan Reinbacher  

Lawinenwarndienst OÖ 

 
 

am Mittwoch, 18. Dezember 2019 
 
 

zum Thema 

 
„Lawinenwarndienst des Landes OÖ“ 
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Die Wintersaison hat in Oberösterreich längst begonnen, die ersten 

Schneeschuhwanderer und Tourengeher/innen sind bereits im alpinen Raum 

unterwegs. Mit dem ersten Schneefall beginnt aber auch die Saison für den 

Lawinenwarndienst des Landes Oberösterreich.  

 

„Vor allem für Wintersportler/innen, die Touren außerhalb der gesicherten 

Gebiete planen ist es wichtig, Lawinenwarnungen zu beachten und richtig 

zu interpretieren. Mit auf Tour sollte auch eine geeignete 

Sicherheitsausrüstung sein. Die Informationen des Lawinenwarndienstes 

OÖ sind einfach über Internet, Apps und soziale Netzwerke abzurufen und 

werden auch per Newsletter zugestellt“, erklärt Landesrat KommR Ing. 

Wolfgang Klinger. 

 

Lawinenwarnung - Lawinenprognosebericht 

  

Im Winter wird der Lagebericht, der ab letztem Winter als Prognosebericht 

erscheint, täglich erstellt und dieser stellt eine wichtige Planungs- und 

Entscheidungsgrundlage einerseits für die 

 

 Lawinenwarnkommissionen (für den lokale Sicherheitsverantwortlichen in 

15 Gemeinden von OÖ)  

und andererseits 

 für Tourengeher, Schneeschuhwanderer, Variantenfahrer, etc. und andere 

Personen, die sich außerhalb der gesicherten Gebiete im winterlichen Gebirge 

aufhalten 

dar. 

 

Der Lawinenbericht hat den Charakter einer Warnung und enthält als wichtigste 

Information eine Einschätzung der Lawinengefahr nach der 5-stufigen europäischen 

Lawinengefahrenskala für den alpinen Bereich von OÖ. 

 

Er wird im Winter täglich erstellt und steht ab 17:00 Uhr für den kommenden Tag 

zur Verfügung.  

  

https://www.slf.ch/de/lawinenbulletin-und-schneesituation.html
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Zur Einschätzung/Beurteilung stehen dem Lawinenwarndienst zahlreiche Daten, wie 

Messungen, Beobachtungen, Erhebungen im Gelände und Auswertungen zur 

Verfügung.  

 

Erst die situationsgerechte Kombination und Gewichtung der einzelnen Größen erlaubt 

es, in all den unterschiedlichen Situationen eine möglichst zuverlässige Einschätzung 

zu erstellen.  

 

Da es sich bei der Einschätzung um eine Prognose handelt, kommt vor allem der 

Wetterprognose (24/48 Stunden) eine bedeutende Rolle zu. Diese muss eine hohe 

Qualität bezüglich der wichtigsten Parameter (Neuschneemenge, Windeinfluss, 

Schneefallgrenze, Temperatur, etc.) aufweisen. Nur so kann Infolge auch eine gute 

Qualität des Lageberichtes gewährleistet werden. 

 

Zusätzlich sind aktuelle Informationen aus dem Gelände sehr wichtig, die vom 

Lawinenwarndienst selbst erhoben werden und/oder von Augenbeobachter geliefert 

werden.   

https://www.slf.ch/de/ueber-das-slf/organisation/forschungseinheiten/lawinen-und-praevention/lawinenwarnung.html
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Die wichtigsten Standards des Lageberichtes 

 

Gefahrenstufenskala  

Die bedeutendste Errungenschaft ist die 5-teilige europäische 

Lawinengefahrenstufenskala, die seit 1994 in ganz Europa in Gebrauch ist. Gerade für 

grenznahe Gebiete oder für Personen, die in unterschiedlichen Ländern unterwegs 

sind, ist diese einheitliche Gefahrenstufenskala sehr nützlich.  

  

                             

        gering  mäßig    erheblich      groß/sehr groß 

 

Informationspyramide - „Das Wichtigste kommt zuerst“ 

Der Inhalt des Lageberichtes ist national und auch international gleich strukturiert. Von 

einfach bis zu komplex bauen die Informationen pyramidenartig aufeinander auf. 

Mit zunehmender Informationstiefe steigen die Anforderungen an die 

lawinentechnischen Kenntnisse der Benutzer.  

  
Quelle: EAWS 

 

Glossar (Fachbegriffe) 

Vereinheitlichte Begriffe vereinfachen das Verständnis. In einem Glossar sind die 

wichtigsten Begriffe beschrieben - in 4 Sprachen (DE, EN, IT, FR).  

 

Lawinengrößen  

Die einheitliche Gefahrenstufenskala unterscheidet zwischen fünf Größenklassen 

kleine/ mittlere /große/ sehr große/ extrem große Lawinen, die nach Schadenpotenzial, 

Auslaufdistanz und Masse beschrieben sind.  

Eine einheitliche Verwendung der Größenklassen ist unter anderem auch für die 

Rückmeldung von Lawinen aus dem Gelände wichtig.  

http://www.avalanches.org/eaws/en/includes/glossary/glossary_de_all.html
https://www.slf.ch/de/lawinenbulletin-und-schneesituation/wissen-zum-lawinenbulletin/lawinengroesse.html
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Lawinenprobleme 

Die Nennung der „Lawinenprobleme“ wie Neuschnee-, Triebschnee-, Altschnee-, 

Nassschnee- und Gleitschneeproblem im Lagebericht hilft, sich auf das Wesentliche 

zu fokussieren. Jedes Lawinenproblem hat eine andere Ursache und verlangt ein 

darauf angepasstes Verhalten. Eine einheitliche Verwendung der Begriffe erleichtert 

dem Nutzer das Verständnis.  

 

NEUSCHNEE - Warte bis sich der Neuschnee stabilisiert hat und sei defensiv 

unterwegs! 

  Abwarten!  

 

TRIEBSCHNEE - Beachte Windzeichen und meide Triebschneeansammlungen! 

  Umgehen!  

 

ALTSCHNEE - Das Altschneeproblem ist schwierig zu erkennen und hält lange an. 

Lawinen können groß werden! 

  Defensiv! 

 

 

NASSSCHNEE - Gutes Timing und eine gute Routenwahl sind entscheidend! 

  Früh zurück! 

 

GLEITSCHNEE - Halte dich nicht in der Nähe von Gleitschneerissen auf! 

  ACHTUNG!  

Quelle: EAWS 

https://www.slf.ch/de/lawinenbulletin-und-schneesituation/wissen-zum-lawinenbulletin/typische-lawinenprobleme.html
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Europäische Lawinengefahrenskala 

  

 
Quelle: EAWS 

 

* Das lawinengefährliche Gelände ist näher beschrieben (Höhenlage, Exposition, Geländeform). 

mäßig steiles Gelände: Hänge flacher als rund 30 Grad,  

Steilhänge: Hänge steiler als rund 30 Grad,  

extremes Steilgelände: besonders ungünstige Hänge bezüglich Neigung (steiler als etwa 40 Grad),  

Geländeform, Kammnähe und Bodenrauigkeit 

 

** Zusatzbelastung: gering: einzelner Skifahrer / Snowboarder, sanft schwingend, nicht stürzend; Schneeschuhgeher; Gruppe 

mit Entlastungsabständen (>10m)  

groß: zwei oder mehrere Skifahrer / Snowboarder etc. ohne Entlastungsabstände; Pistenfahrzeug; Sprengung; einzelner 

Fußgänger/ Alpinist 
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Statistik  

 

 
Quelle: LWD 

 

 
Quelle: LWD 

 

 
Quelle: LWD 

0

2

4

6

8

10

7
6
/7
7

7
8
/7
9

8
0
/8
1

8
2
/8
3

8
4
/8
5

8
6
/8
7

8
8
/8
9

9
0
/9
1

9
2
/9
3

9
4
/9
5

9
6
/9
7

9
8
/9
9

0
0
/0
1

0
2
/0
3

0
4
/0
5

0
6
/0
7

0
8
/0
9

1
0
/1
1

1
2
/1
3

1
4
/1
5

1
6
/1
7

1
8
/1
9

Lawinenunfälle in OÖ
langjähriger Durchschnitt 3/Saison 
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26%

58%

15%

1%

Lawinenunfälle bei Gefahrenstufe 
der letzten 27 Winter

mäßig erheblich groß keine Stufe
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Informationen 

 

Homepage: http://www.ooe.gv.at/lawinenwarndienst 

 

 
Quelle: LWD 

 

 

Lawinenwarndienst: http://www.lawinen.at 

 https://www.avalanches.org/ 

 

 

Fachausdrücke: https://www.avalanches.org/glossary-2/ 

 

Lawinenprognosebericht: 

Lawinen App: http://www.snowsafe.at 

soziale Netzwerke: https://www.facebook.com/lawinenwarndienst.oberosterreich 

   https://twitter.com/LWDOOe 

Newsletter:  http://www.land-oberoesterreich.gv.at/34902.htm 

  

http://www.ooe.gv.at/lawinenwarndienst
http://www.lawinen.at/
https://www.avalanches.org/
https://www.avalanches.org/glossary-2/
http://www.snowsafe.at/
https://www.facebook.com/lawinenwarndienst.oberosterreich
https://twitter.com/LWDOOe
http://www.land-oberoesterreich.gv.at/34902.htm


 

9 
 

Lawinenwarnung - Gebietsaufteilung 

 

Einteilung des alpinen Bereiches OÖ zur Gefahrenbeurteilung 

 

 

 

Farbliche und höhenabhängige Darstellung der Gefahrenstufen in der Karte  
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Lawinenwarnung - Messstellennetz 

 

„Der Lawinenwarndienst betreibt ein dichtes Messstellennetz, von dem ein Großteil 

öffentlich zugänglich ist. Die Messstellen decken einen Höhenbereich zwischen 800 

und 2700 m. ü. A. ab und werden zumindest einmal jährlich gewartet sowie auf ihre 

Datenqualität laufend geprüft. Die Schäden, die im Jänner 2019 durch die extreme 

Schneelage entstanden sind, wurden behoben. Zwei Messstellen mussten komplett 

neu errichtet werden und eine weitere wurde verlegt und ebenfalls mit neuer Sensorik 

ausgerüstet“, so Landesrat Klinger. 

 

Für das tägliche Einschätzen der Lawinengefahr sind die Daten der Messstationen 

neben Erhebungen im Gelände, Meldungen von Augenbeobachtern, 

Wetterprognosen, usw. äußerst wichtig für den Lawinenwarndient. 

 

Die Daten der Messstellen werden stündlich übertragen und stehen somit zeitnah zur 

Verfügung. Sie werden auf der Homepage des Lawinenwarndienstes 

(www.ooe.gv.at/lawinenwarndienst, https://www.land-

oberoesterreich.gv.at/lawinenwarndienst.htm) veröffentlicht und sind zusätzlich im 

LAWIS (www.lawis.at) abrufbar. 

 

Diese Daten werden pro Jahr über 300 000 Mal abgerufen, wobei die Zugriffe im 

Winter natürlich deutlich höher sind als in den Sommermonaten.  

 

Die wichtigsten Messdaten sind Schneehöhe, Lufttemperatur, Luftfeuchtigkeit, 

Winddaten und Temperatur der Schneeoberfläche. 

 

Schneehöhe: 

Die Gesamtschneehöhe wird mit Ultraschall- oder Lasersensoren erhoben. Hierbei 

wird der Abstand bzw. Laufzeit zwischen Oberfläche und Sensor gemessen und somit 

auf die Gesamtschneehöhe rückgerechnet. 

 

file:///C:/Users/P09916861/AppData/Local/Microsoft/Windows/INetCache/Content.Outlook/JK5AJEVM/www.ooe.gv.at/lawinenwarndienst
https://www.land-oberoesterreich.gv.at/lawinenwarndienst.htm
https://www.land-oberoesterreich.gv.at/lawinenwarndienst.htm
http://www.lawis.at/
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Schneehöhensensoren  

Quelle: LWD 

 

 

Lufttemperatur und Luftfeuchte: 

Diese Daten werden meist durch einen Sensor gemessen, der 

strahlungsabgeschirmt bei der Station angebracht ist.  

 

Winddaten: 

Am höchsten Punkt des Mastes befindet sich der Windgeber, der die Windrichtung, 

Windgeschwindigkeit und die Windböe (Windspitzen) misst. 

 

Temperatur der Schneeoberfläche: 

Mittels Infrarotsensoren wird die Temperatur der Oberfläche gemessen. Dies dient 

zum Beispiel um Ausstrahlungsnächte zu erkennen, an den sich Oberflächenreif 

bilden kann. 

 

LAWIS: 

Die österreichischen Lawinenwarndienste betreiben gemeinsam eine Homepage 

(www.lawis.at) auf der zahlreiche Informationen frei zugänglich dargestellt werden. 

Hier stehen die Daten der Messstationen, Schneeprofildaten und Ereignisse zur 

Verfügung.  

 

http://www.lawis.at/
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Älteste Messstelle: Kasberg, seit 1980  

Quelle: LWD 

 

 

„Problem“ Stromversorgung, Solarpanel eingeschneit  

Quelle: LWD 
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2 Meter Schneemesslatte zur Kontrolle der automatischen Messung  

Quelle: LWD 

 

 

Datensammler, Elektronik und Fernübertragung  

Quelle: LWD 

 


